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Se17 haben Hıinsichtlich der genannten Vofzüge 1st der angeführte Preis
au berst erın Zu LENNEN und In keiner Ordensbibliothek,
bibliothek sOllte dieses uch fehlen.

Ja }selbst Privaft-

Michaelbeuern. Michael No22 FK
Von einer anderen Seite erhalten WIT ZUu Zäks Klosterbuch au ßerdem

noch Tolgende Zeilen:
Der ertiasser eNiwI1rit U1NSs in seinem uch eın AUBaret interessantes,

anregendes Bıl VO en un Wırken der 1n der österreichischen Mon-
archie vertretenen Regularen beiderle1i (jeschlechtes. S 1st nıcht {wa 1n
trockener Zahlenschematismus, uch nicht ein Nachschlagewerk, das
1Ns Uuber den gegenwärtigen Stand un das gegenwärtige Wirken der VeGI-
schiedenen ()rden und Kongregationen aufklärt, sondern bietet auch
Aufschluß und ZWAaTl übersichtlich, kurz und bündıge,, über dıe geschichtliche
Vergangenheit, Entstehungsart, den Hauptzweck der FEFinzelorden. Beson-
ders interessant ist, daß auch die aufgehobenen Klöster und Stifte berück-
sichtigt werden. Wıe otft drängt C U1I1S doch, eftwas näheres zZzu erfahren
über diesen oder jenen Orden, dieses oder jenes Stift und seine Tätigkeıt,

/ über manche Klostergebäulichkeıiten, die heute einem andern /7wecke
geführt SINd 11UI1 hler Yınden wır über gar alles erwünschten Aufschluß.
K  [ ist uns kein anderes Werk bekannt, das eingehend und doch Drag-
nant KUTZ, statistisch-übersichtlich und doch dabe!l interessant die
lebendige Gegenwart mıit der geschichtlichen Vergangenheit darstellen würde.
FS zeigt, daß seit jeher nıcht die tote and sondern lebendiger e1s dıe
Klöster beherrscht. Frklärlich ist ber auch, daß in der ersten Auflage
e1ines olchen Unternehmens Ssich N1IC alle Fehler und Ungenauigkeiten
vermelden Heßen. S0 scheint das Kloster der Frauen gyuten Hırten

St Josef 1n Salzburg al nicht aut Das Kloster der Kapuzıner- I ertia-
rinnen ZUuU Loretto hiıer hat kein Mädchenpensiona und keine Schule S 203).
Das Oesterreichische Klosterbuc. gyehört ın jede Kloster- und Priesterbiblio-
thek und ka alen empfIohlen werden. Wır möchtepdas Buch ein auch interessierten  BED PE n S e ensayg\olg\gie  f \nenper_l.Salzb

Die Mitarbeiter des Weltaposfels Paulus.
Theol.-Professor all der Universität Wıen ITE OE AAA  Verlagsansta
Manz, Regensburg, 1911 (Cir. 80 AVZ u 48 / Brosch. 8

achdem der Verfasser durch seinen „Weltapostel Paulus“ S1
literarischen Ruhm gesichert, durite mMan vornherein auch von dem an
gekündigten Ergänzungswerk „Die Mitarbeiter des Weltapostels Paulus“
denselben Erfolg ei warten. DIie Mitarbeiıiter hängen Ja sowohl historisch - als
lıterarısch ENQC mit dem Weltapostel 11, daß das  vorliegende
Werk als eine naturgemäße Ergänzung ZUII Weltapostel ZzZu betrachten ist,
Dasselbe teılt auch dıe VO.  — der Kritik gerühmten Vorzüge miıt jenem. S hat
aber OCH-auc selbständigen Charakter und. unterscheidet sich besonders da-
dürch, daß Dbei:jenem alles darauft hinzielt, die Person des Völkerapostels
kräftig hervortreten ZU lassen, während dıe Mitarbeiter mehr die Geschichte
der apostolischen Zeit, dıe innerkirchlichen Verhältnisse der paulinischen
Christengemeinden hervorheben. ] )araus erklärt sich auch die chrono-
logische Disposition und dıie sukzess1ive Behandlung solcher Glaubensboten,
die ın e1iNer Gemeinde tätıg ‚waren, WENN auch die Nachrichten über dıe
einzelnen aus V1e] späterer eıt tammen Das Gemeindebild ‚trıtt mehr HE  D
hervor. Auch dadurch unterscheidet sıch vom „Weltapostel“ und wiırd
manchen: noch erwünschter sein, weıil es das einzige Werk ist, das die

Monographien der paulinischen Mitarbeiter getrenn vom \X/el\tapos'{tel ZUL



{30

Darstellung bringt. Was 115 beim ] esen 388| meılsten imponierte, ist die
klassische, meisterhafte Verwertung der Quellen, WIT haben eın Meisterwerk
dogmengeschichtlicher Quellenforschung VOT un  d Nur e1in sicheres Ur=
te1l erlaubt 1st, WwIird uch ausgesprochen. Be1 strıttigen Frragen werden
zuerst die (iründe 1T O und cCon{ira sachlıiıch klargelegt, dann olg ein klares,
kurzes esumee un endlich die Stellung des Verfassers. In manchen Punkten
hat der Vertasser seine Ansichten ON Irüher geändert, daß Markus
gleich mıiıt Petrus ach Rom kam, eın Zeichen, daß ihm nicht darum
Lun, se1ine Ansıiıchten aufzudrängen, sondern 11UT die Wahrheit ertorschen.

uch zeitgemäßbe Parallelen werden gezogen,. ö daß schon
damals dem Taufakte dıe egung des (ilaubensbekenntnisses vorausging.
Im einzelnen bekennt sich der Verftfasser F Tolgenden Ansichten. arnabas
War eigentlicher ADnostel, wirklich in ROom, ob aber auch 1ın Mailand
Bischot Wäafi, Jläßt siıch nicht mi1t Bestimmtheit ‚DCH, vielleicht ist histo-

Sein odestag ist derrische Tatsache, vielleicht auch 11UTL pIa legenda.
11 Jun1 Bezüglich der Zwölfzahl, obwohl auch Paulus und Bar-
nabas Apostel waren,. ist beachten, daß tatsächlich immer 1U Apostel
das Amt gleicher elit ausübten. Bis zu Tode des Jakobus Maı0r
(42 CHr/ zählte das Apostelkolleg1um gleichzeitig 13; vielleicht auch
Mitglieder, e1] Paulus YEW1D, Barnabas vielleicht auch schon erwählter
Apostel Wr Als ber Paulus un Barnabas die Ausübung des Apostel-
amtes (44) egonnen hatten, zählte das Apostelkolleg1um wıieder tätige Mıiıt-
glıeder, we1il Jakobus Maıli0r bereıts tot WarTr un Jakobus Mıiınor 1Ur 1ın der

Der Barnabasbrief iSst unecht und stammtMutterkirche Jerusalem wıirkte
aus dem Ende des ersten Jahrhunderts. Markus WTl N1C Jünger Jesu, ist

nicht identisch miıt dem fliıehenden Jüngling ATı der Leidensnacht. Se1in
Evangelium stammt aus dem Jahre oder 44; er g1ing gleich mit Petrus
nach RKOom (Irüher war Verfasser. anderer Ansicht) Iind- Hat dıe griechischen
Predigten des heil Petrus geschrieben, nıiıcht etiwa sS1e erst übersetzt. aD

Markus Bischof OIl Aqulileja Wal, ist nicht wahrscheinlich, ebensowen12 die
Ansıcht Von einem Doppelmarkus. Serg1us Paulus und Paulus, Bischof
on Narbonne, SInd nicht identisch. 1tUS Wr wahrscheinlich Augenzeuge

ode des he1l Paulus. AÄAus dem, daß T1ımotheus beschnitten ward,
1tUSs nicht, olg nicht, daß Paulus wıdersprechende Ansichten atte, dıe
(jründe arel in jedem Mall verschieden. Timotheus ard nach orınth
gesandt, Uum Abhilfe Schaiien L)as Dimissum 1m Hebräerbrief &IS; 23)
deutet Verfasser 1 Sinne ON „gesandt“ nıicht „entlassen“ (auS der Haft
und schließt, daß Timotheus nde der ersten paulinischen Gefangen-
schaftt nach Philıpp1 gesandt ward. uch nach Spanien hat den Apostel

Lukas War 1inbegleitet und War. Zeuge se1ines es und selbhst artyrer.
ZU Antıochla geborener Heide, kein Jünger des Herrn. OUrt, Art und eit
se1nes es ist ungewiß. Die TIradition on ıhm als Maler reicht hıs 1NSs

GT Jahrhundert. Lydıa 1St LFigenname. Aus dem, daß S1e mit ihrem ganzen
Hause getauft ward, kann nicht gefolgert werden, daß S1Ee Kinder
Der Streit zwischen Evodia und Syntyche ist wichtig, e1] wır SONST nııchts
VO Wirken dieser beiden Frauen erfahren hätten. Der Klemens des Phi-
lipperbriefes 1st iıdentisch mit Clemens Romanus.

DIionys1ius, der Aeropagıte, War nicht Bischot OIl Parıs. DIie ero-
pagıtila entstammen wahrscheimnlich dem Jahrhundert. Der Name (ja1lus
STE Tür 1er verschiedene Personen, BTrasSfis TUr ine Person; Chloe be-
zeichnet ine Matrone Zu Korinth. [DIie Differenz zwıischen Paulus und
Anollo betraf NUr dıe Lehrform. Archippus wurde nach der Rückkehr des
paphras ON Paulus selbst zum Bischof von Laodizea geweiht. Nymphas
bezeichnet einen Mann. Die Identifizierung des Apostelschülers Trophimus
n11 em Bıschoft VOII Arles 1st nicht zulässig,. ebensowenig die des reszens
mit den Bischöfen OIl Vienne und Mainz,. DDas aus des Arıstobul und Nar-
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Z1SSUS bezeichnet wahrscheinlich elufte OIn Ho{fstaat des Nero Rufus 1st der
Sohn des S1imon ON Kyrene 414) Der Hermes des Römerbriefes ist nicht
identisch mni1t dem Vertasser des Mastor. [ 1Nus ist der unmi1ıttelbare Nachfolger
etr1! S ist selbstverständlıch, daß Seneka durch selnen Bruder (jallıo mit
Paulus bekannt vyemacht wurde, aber auch gew1ß, daß el dem Christen-
tum ferneblieben. Alexander, der Schmied, 1st ein Beispiel, daß em Abhtall
des (ilaubens der des erzens vorhergeht. Der Anhang bletet überhaupt ein
interessantes, lehrreiches Bild, daß schon damals zersetzende Flemente
innerhalb des Christentum gvab Zum Schluß findet sich i1ne tabellarische
UVebersicht über die Städte un Länder, 1n denen Mitarbeıter des Welt-
apostels Bıschöfe DEWESCH SINd; daran reihen sich ein Autoren-Verzeichnis.
und amen- un Sachregister. [Die buchtechnische Ausstattung ist out

Salzburg (1erte1s

Lex Leviıitarum oder Vorbereitung auf die Seelsorge. on ohn
Cuthbert FeAdLEY Bischof OIl ewpor 1n England Autorisierte
Vebersetzung VO  m (J)dılo Stark Bonifaziusdruckerel. Paderborn
OL1 80 256 2 .60

Die Engländer haben 1S ın den etzten Jahrzehnten m1t manchem
Dasrecht wertvollen Buch, besonders über das Priesterleben, beschenkt.

vorliegende wendet sich A dıie Priesteramtskandıdaten, indem Cdy aufgebaut
ut Giregors Regula pastoralis, In e1t Kapıteln dıie (irundsätze behandelt,
dıe TUr einen angehenden Theologen maßgebend sSe1In solien, äahnlıch Ww1e
CS schon Hettinger In seinem „JTimotheus“ getan W/aSs der Vertfasser hıer
Egl gedrängter Kurze FE Erwägung vorlegt, hauptsächlich In der zweıten
Hälfte, 1st QaUis gylücklichste dem praktischen en und seinen Bedürinissen
abgelauscht; Nan vergleiche 1Ur einmal dıe Ausführungen VO  m
über Apologetik oder 15806 IT über dıe Notwendigkeit der klassıschen
Bildung tür den Piester, dang Z f über dıe für den TrT1ester nötigen
Kenntnisse in den weltli € issen afte Abhand-lung vorausgeschickten Pred al ns

Die beiden
S nbliıck

die englische Predigtweise können ande eıt
oraphische Einleitung gelten. Die Uebertragung iSEe1ILS  €  st flott aß

hwındet. Beli einer Neuaufla e wäreländische Charakter Yahlz
schen, daß alle /ıtate Uus Gregor wıe Uus Aristoteles und Seneka
zitiert werden. [)as ist S nötiger, als der Verfasser stellenweise noch
über Gregor hinausgeht, ın der Erklärung des „imper1itus, “ den Gregor
schildert ABS „QU1 NEQUAQY U A spiritalia praecepta cognoverunt“ 1) und

TF WO nicht erkennbar ist, daß Gregor VOINL „ PFaeCEssC vol [LUIN,“ also
ausgepräg Stolzen und Herrschsüchtigen spricht Y) und der Priester-
amtskandıdat als „Cunctis passıonN1bus 111 OrfensS;“ nicht mMOrtuus W1e der JTEXt
glauben machen möchte, dargestellt ist. Alles 1n em kann das Buch
Semi1minaristen wärmstens empfohlen werden.

Schweiklberg. ‚Beda Danzer.

Das Leben der Vollkommenheit. Von Dr. Chrysostomus
telzer Freiburg SB Herder’sche Verlagshandlunlahren wieder eınFs ist i1ne erfreuliche Tatsache, daß 1iın den etzten
ogrößeres Verständnis für die Regel es Benedikt anl den Jag gelegt
wird ıne stattliche Literatur äßht sich hierüber aufwelisen. uch uUunNns

Autor, der allzufrüh verstorbene Prior St Josef In Westfalen, ein WÜTr-
diger Sghn des Vaters Benedikt und selbst eın kundiger Meister ın der


